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5.1. Beschlussvorschlag: 
 
 Der Ausschuss sieht in dem Hinweispapier „Alternative Verlegemethoden im Breitbandaus-

bau“ als gute und hilfreiche Entscheidungsgrundlage für die kommunale Praxis. Der Ausschuss 
begrüßt, dass sich das Hinweispapier mit den Vor- und Nachteilen, insbesondere des sog. Tren-
ching-Verfahrens auseinandersetzt und die Kommunen auf mögliche hohe Folgekosten, wel-
che durch eine Schädigung der Straßeninfrastruktur entstehen können, aufmerksam macht. 

 
5.2 Begründung: 
 
 Der Ausschuss für Strukturpolitik und Verkehr hat in seiner 114. Sitzung am 8. November 2017 

in Bad Wünnenberg die Geschäftsstelle mit der Erstellung eines Hinweispapieres „Alternative 
Verlegemethoden im Breitbandausbau“ beauftragt. Das nun erstellte Positionspapier soll den 
Kommunen als Entscheidungshilfe dienen und sowohl die Vor- als auch die Nachteile alterna-
tiver Verlegemethoden aufzeigen. 

 
 Die Geschäftsstelle hat hierzu die Arbeitsgruppe Straßen und Verkehr einberufen und sich mit 

den Mitgliedern insbesondere intensiv mit dem sog. Trenching-Verfahren auseinandergesetzt. 
Beim Trenching wird ein Schlitz von wenigen Zentimetern Länge und Breite in die Straße ge-
fräst. Anschließend werden die Glasfaserkabel in kleinen Röhrchen verlegt und der Spalt kann 
wieder aufgefüllt werden. 

 
 Dieses Verfahren zur Verlegung von Glasfaserleitungen ist zwar schnell und kostengünstig, die 

Arbeitsgruppe hat jedoch auch deutlich herausgearbeitet, dass das Verlegeverfahren schnell 
an seine Grenzen stößt. Die Trenchnig-Methode hat nach dem Ergebnis der Arbeitsgruppe nur 
einige beschränkte Anwendungsbereiche. Ohne vorherige intensive Prüfung des Straßenzu-
standes und der örtlichen Gegebenheiten, besteht die Gefahr, die Straßeninfrastruktur erheb-
lich zu schädigen, wodurch hohe Folgekosten in Form von erhöhten Straßenwartungs- und un-
terhaltungsarbeiten entstehen. 

 
 Das Hinweispapier ist als Anlage beigefügt. 
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